
Tanzfreude in
Gummistiefeln

Die „Corroborations“ sind ech-
te Township-Jungs aus Südaf-
rika. Auch in Heidelberg haben
sie ihr Publikum schon be-
geistert – vor allem mit dem
Gumboot-Dance, einem Tanz in
Gummistiefeln. Jetzt ist Grup-
pe wieder da und tritt am Diens-
tag, 2. Oktober, um 20 Uhr in
der Hebelhalle, Hebelstraße 9,
auf. Witzige Choreografien,
mächtige Rhythmen und tolle
Songs sind das Markenzeichen
von „Corroborations“. Dafür ha-
ben sie in ihrer Heimat schon
vielePreiseabgeräumt.DerTap-
and-Talk-Rhythmus der Mi-
nenarbeiter mit ihren Gummi-
stiefeln diente schon vor 100
Jahren der geheimen Kommu-
nikation unter Tage. Die „Bier-
mösl Blosn“, der Heidelberger
Chor „Imbongi“ und der Verein
„Voices for Africa“ unterstüt-
zen die Tournee. Die RNZ ver-
lost für den Auftritt 3 x 2 Kar-
ten. Für die ersten drei Anru-
fer, die heute um 12 Uhr unter
Telefon 519-5627 durchkom-
men, liegen die Karten an der
Abendkasse. Alle anderen kön-
nen unter www.reservix.de Kar-
ten reservieren. sal/Foto: privat

Intensive Augenblicke der Jazz-Musik
in starken Bühnenporträts

„Enjoy Jazz“ und Pro Heidelberg schmücken die Schaufenster mit Aufnahmen der Künstler

Von Birgit Sommer

Es ist der besondere, der einmalige Mo-
ment, der den Jazz wie auch die gute Fo-
tografie auszeichnet. Die einzigartige At-
mosphäre, die beim Zusammenspiel von
Künstler und Publikum entsteht. Der
Heidelberger Fotograf Markus Kaesler
zeigt dies mit starken Bühnenporträts in
Schwarzweiß vom „Enjoy Jazz“-Festival
des vergangenen Jahres. Rund zehn groß-
formatige Fotografien und eine Edition
kleinerer Bilder sind bis zum 8. Novem-
ber bei „eye and art – Augenoptik und
Kunst“ in der Hauptstraße 114 zu sehen.
Heute, Donnerstag, um 19.30 Uhr ist die
Vernissage der Ausstellung.

Mehr als 20 Einzelhändler in Heidel-
berg haben wie in den vergangenen bei-
den Jahren die großen Banner mit Bil-
dernvon„EnjoyJazz“dekoriert,umJazz-
Stimmung und ein besonderes Festival-

flair in der Innenstadt zu verbreiten. In
Mannheim und Ludwigshafen sind die
Werbegemeinschaften der Städte eben-
falls am Projekt beteiligt und zeigen die
Banner in verschiedenen Auslagen – eine
einmalige Konstellation in ganz
Deutschland.

Pavlo Stroblja, der Geschäftsführer
des Citymarketingvereins Pro Heidel-
berg, zeigte sich erfreut, dass sich immer
mehr Einzelhändler in Heidelberg dafür
gewinnen lassen, ihre Schaufenster für
eine kulturelle Veranstaltung freizuma-
chen. Doch nicht nur inhabergeführte
Geschäfte sind dabei, sondern erstmals
auch die Galeria Kaufhof am Bismarck-
platz.

Die Verbindung zwischen Kunst und
Kaufen ist diesmal sogar noch enger. In
einer Art „Roadshow“ beraten Enjoy-
Jazz-Mitarbeiter Kunden in verschiede-
nen Geschäften zum Festivalprogramm

vom 2. Oktober bis zum 10. November und
bieten vergünstigte Tickets an: Am Don-
nerstag, 27. September, von 14 bis 16 Uhr
bei „Home of Shirts“, Hauptstraße 104,
und ab 19.30 Uhr bei „eye and art“, am
Freitag, 28. September, von 14 bis 16.30
Uhr im Darmstädter Hof Centrum, am
Montag, 1. Oktober, von 15 bis 17 Uhr bei
SchreibwarenKnoblauchinderPlöck,am
Donnerstag, 4. Oktober, von 10 bis 12 Uhr
bei „Hells Kitchen“ in der Sofienstraße
und am Freitag, 5. Oktober, von 11 bis 13
Uhr in der Tourist Info am Hauptbahn-
hof.

Der Fotograf Markus Kaesler stellt die
Fotos, die er im vergangenen Jahr schoss,
in Originalabzügen bei „eye and art“ aus.
„Jazzfotografie gehört auf Papier“, fin-
det er. Auf Stoffbanner aufgebracht, fehlt
ihm persönlich das Gleichgewicht der
Themen, denn Jazzmusik ist für ihn „ei-
ne ganz analoge Musik“. Ein Gespür da-

für holte er sich in den 90er Jahren beim
Fotografieren im Jazzclub Cave, und ein
ähnliches Gespür für die Kunst der Fo-
tografie spricht er „eye and art“-Chef
Werner Müller zu. Seine Bilder können
auch über die Homepage des Festivals

www.enjoyjazz.de erworben werden. In
Heidelberg wurde Markus Kaesler in den
vergangenen Jahren durch seine foto-
grafischen Dokumentationen von Pro-
duktionen des städtischen Theaters be-
kannt.

Verwirrung um Würzners „Vorschlag“
Im Entwicklungsbeirat für die US-Flächen gab es Widerspruch zum Vorstoß des OB und eine Erklärung seines Kämmerers

mün. Der Vorschlag von Oberbürger-
meister Eckart Würzner und der Bun-
desanstalt für Immobilienaufgaben (Bi-
ma) für Mark Twain Village sorgt nicht
nur für Irritationen, auch für Verwir-
rung. Einige Mitglieder des Entwick-
lungsbeirats für die frei werdenden US-
Flächen, der am Dienstagabend tagte,
kritisierten den Vorstoß des Stadtober-
hauptes.

Würzner und der Vorstand der Bima
hatten vor zwei Wochen vorgeschlagen,
dassdiezuerst freiwerdendenFlächender
US-Armee in der Südstadt teils für Stu-
denten, teils für preiswerte Mietwoh-
nungen und für preiswerten Erwerb von
Wohneigentum genutzt werden sollten.
Auf Nachfrage hatte Würzner erklärt,
dass das in Direktvermarktung durch die
Bundesbehörde und ohne Bauträger,

Wohngruppen oder Baugenossenschaf-
ten vonstatten gehen könnte. „Das sollte
der OB mal mit dem Entwicklungsbeirat
diskutieren“, befand Christof Nestor vom
Mieterverein. Und Thilo Koch (Haus und
Grund) kritisierte, man könne doch nicht
„gewisse Gruppen“ von dem Prozess aus-
schließen. „Wir im Entwicklungsbeirat
hatten uns darauf verständigt, möglichst
wenig über die Öffentlichkeit zu kom-
munizieren“, so Koch, „und die Stadt-
verwaltung ist Teil dieses Beirates“. Bau-
bürgermeister Bernd Stadel, der die Lei-
tung des Konversionsprozesses an Würz-
ner abgeben musste, betonte: „Der OB hat
immer das Recht, Ideen in den öffentli-
chen Raum zu stellen.“ Stadel sagte, es
handele sich nicht um eine Entschei-
dung, „nichts ist in Beton gegossen“.
Letztendlich handele es sich nur um ei-

nen Vorschlag, der sich im Bürgerdialog
bewehren müsse.

Koch wollte es aber dabei nicht be-
wenden lassen. Er befürchtete offenbar,
dass in der anstehenden Bürgerbeteili-
gung so getan werden könnte, als stünde
der Entwicklungsbeirat hinter Würzners
Vorschlag. Zu einer Abstimmung in dem
Gremium, das bislang immer im Konsens
gearbeitet hat, kam es dann aber nicht.
Denn Kämmerer Hans-Jürgen Heiß er-
griff sichtlich genervt das Wort. Er sei bei
der Besprechung des Oberbürgermeis-
tersmitderBimadabeigewesen.DieStadt
habe die Idee an die Behörde „herange-
tragen“, für Studenten etwas zu tun so-
wie günstigen Wohnraum und günstiges
Eigentum für Familien zu schaffen. Die
Bima habe die Idee aufgegriffen, weil man
so schon einmal in Osnabrück verfahren

sei. Es handele sich für diesen Vorschlag
aber nur um einen „überschaubaren Be-
reich“, nämlich die schmale Fläche zwi-
schen Kirschgarten- und Römerstraße.
Nur rund 50 Wohnungen würden dann
zum Verkauf anstehen und „für dieses
Segment wären die Baugenossenschaften
ausgeschlossen“. Heiß: „Alle Rück-
schlüsse, die man jetzt so hört, kann ich
nicht nachvollziehen.“ Was Heiß bei sei-
ner Erklärung nicht erläuterte: Wieso hat
das Rathaus 14 Tage gebraucht, um die ei-
gene Erklärung aus der Pressekonferenz
vom 10. September zu korrigieren?

OB Würzner hatte vor den Sommer-
ferien das Thema US-Konversion zur
„Chefsache“ erklärt. An der Sitzung des
Entwicklungsbeirates nahm er nicht teil.
Beim anstehenden Bürgerforum am 12.
Oktober wird Würzner anwesend sein.

Fotograf Markus Kaesler (links neben Pavlo Stroblja und Werner Müller) präsentiert Sonny Rol-
lins und andere Künstler des Musikfestivals Enjoy Jazz bei „Eye & Art“. Foto: Kresin

Wer organisiert den Konversionsprozess?
Zwei Unternehmen hat die Stadt engagiert – Wohnungsbedarfsanalyse im März fertig

mün. Für den Konversionsprozess der frei
werdenden US-Flächen wird ein Unter-
nehmen in Zukunft eine zentrale Rolle
spielen: die „NH Projekt Stadt GmbH“,
ein Tochterunternehmen des hessischen
Wohnungskonzerns „Nassauische Heim-
stätte“. Das Unternehmen hat die Aus-
schreibung der „vorbereitenden Unter-
suchungen“ gewonnen und tritt als
Dienstleister für die Stadtverwaltung
Heidelberg auf. Es hat schon in der Ver-
gangenheit Kommunen bei der städte-
baulichen Entwicklung, zum Beispiel bei
Truppenabzügen, unterstützt.

NH-Projektleiter Jürgen Schmitt be-
tonte, dass sein Wohnkonzern keines-
falls als Investor auftreten könne; das sei
durch die Dienstleisterrolle für Heide-
berg ausgeschlossen. Als Unterstützung

vor Ort hat sein Un-
ternehmen den Hei-
delberger Architekten
Thorsten Erl enga-
giert, mit dem das Un-
ternehmen schon bei
einem Konversions-
prozess im hessischen
Babenhausen zusam-
mengearbeitet hat.

Schmitt und die
„NH Projekt Stadt
GmbH“ werden zu-

künftig neben der Datensichtung und
Auswertung den gesamten Konversi-
onsprozess Heidelbergs steuern. Zudem
leitet die NH jetzt den Entwicklungs-
beirat und organisiert zusammen mit dem
externen Moderationsbüro Sippel und

Buff die Bürgerbeteiligung. Ziel ist, Nut-
zungskonzepte für die einzelnen Flächen
und ein integriertes Handlungskonzept
für die gesamte Stadt zu erarbeiten.

Wichtig dafür wären belastbare Da-
ten. Die NH kann diese aber erst erhe-
ben, wenn die US-Army sie auf die Flä-
chen lässt. Laut Erl gibt es beispiels-
weise für die Südstadt große Informati-
onslücken, wenn es um die Campbell-
Barracks, also das Hauptquartier geht.
Derzeit suchen die NH und die Stadt ge-
meinsam einen Gutachter, der eine
Wohnbedarfsanalyse für die Stadt er-
stellt. Dabei soll geklärt werden, wie vie-
le Wohnungen in welchem Zuschnitt von
welchen Zielgruppen in der Stadt benö-
tigt werden. Diese Analyse soll aber erst
im kommenden März vorliegen.

Architekt Thorsten
Erl. Foto: privat

K U R Z N O T I E R T

Brasiliens Sprache und Kultur
Maria Cristina Reis-Roth spricht heu-
te ab 19.30 Uhr in Raum 106 der Volks-
hochschule,Bergheimerstraße76,über
die brasilianische Sprache und Kul-
tur und bietet eine Portugiesisch-Pro-
bestunde an.

Indische Köstlichkeiten
Petra Diaz, bekannt durch die Fern-
sehsendung „Kochduell“, präsentiert
heute ab 20 Uhr in der „Büchergilde“,
Kleinschmidtstraße2,einenAbendmit
indischen Köstlichkeiten. Karten zu 12
Euro (Mitglieder: 8 Euro) gibt es nur
im Vorverkauf vor Ort, Speisen und
Getränke sind inklusive.

Vortragsabend der Freimaurerloge
Die Freimaurerloge „Ruprecht zu den
5 Rosen“ lädt am Freitag, 28. Sep-
tember, ab 20 Uhr zu einem Vor-
tragsabend zum Thema: „Pilgerreise
nach Santiago de Compostela“ in die
Schwarzwaldstraße 29-31 ein.

Öffentliche Antrittsvorlesung
Die medizinische Fakultät der Uni-
versität lädt am Freitag, 28. Septem-
ber, um 15 Uhr zur Antrittsvorlesung
von Dr. Volker Lohmann, Privatdo-
zent für Experimentelle Virologie, in
den Hörsaal 2 des Theoretikums, Im
Neuenheimer Feld 306, ein. Das The-
ma lautet „Hepatitis C: Die Entde-
ckung der Langsamkeit“.

Signierstunde mit Imbsweiler
Der Schriftsteller Marcus Imbsweiler
signiert im Rahmen des Heidelberger
Herbstes am Samstag, 29. September,
ab 12 Uhr in der Buchhandlung
Schmitt & Hahn, Hauptstraße 8, seine
Bücher. Der Eintritt ist frei.

Abfallgebühren werden fällig
Die Stadt weist darauf hin, dass die
vierte Rate der Abfallgebühren 2012
zum 1. Oktober fällig wird und bittet,
bei der Überweisung die Angabe der
Kunden- und der Vertragskonto-
nummer nicht zu vergessen.

Diebe drangen in
Büroräume ein

pol. In der Nacht von Montag auf Diens-
tag brachen ein oder mehrere bislang un-
bekannte Täter in der Vangerowstraße in
ein Bürogebäude ein, in dem sich meh-
rere Firmen, darunter ein auch ein Ver-
lag und ein Architektenbüro befinden.
Der oder die Täter drangen über den In-
nenhof in den Bürokomplex in die Fir-
men ein, hebelten Bürotüren auf und
durchsuchten die Räume nach lohens-
werter Beute. Bargeld, mehrere Laptops,
Handys und eine Kamera ließen die Ein-
brecher mitgehen. Die Höhe des Scha-
dens ist laut Polizei noch nicht bekannt.
Zeugen, die Hinweise zum Einbruch, so-
wie über den oder die Täter geben kön-
nen, werden gebeten, sich mit dem Poli-
zeirevier Heidelberg-Mitte unter der Te-
lefonnummer 06221/99-1700 in Verbin-
dung zu setzen.

Esskultur in
der Karibik

Öffentliche Tagung ab Freitag

sal. Die Karibik ist eine Region, die ab-
gesehen von weißen Sandstränden,
schnellen Sprintern und Reggae-Musik in
der öffentlichen Wahrnehmung häufig
mit Kokospalmen, exotischen Früchten
und Rumcocktails in Verbindung ge-
bracht wird. Das ist etwas einseitig, und
deshalb lädt die Arbeitsgruppe „Karibik
– Nordamerika und zurück“ der Trans-
kulturellen Studien der Universität Hei-
delberg am Freitag, 28., und Samstag, 29.
September, zu einer Tagung über kari-
bischen Esskulturen. Die Konferenz, an
der Wissenschaftler aus acht Ländern
teilnehmen, findet im Internationalen
Wissenschaftsforum, Hauptstraße 242,
statt. Die Veranstaltung beginnt am Frei-
tag um 10 Uhr und endet um 20 Uhr, am
Samstag finden von 9.30 Uhr bis 13.30
Vorträgestatt. InteressierteBesuchersind
eingeladen.Thematisiert wird beispiels-
weise, welche Bedeutung Nahrung sowie
Zubereitung und Verzehr für die Identi-
tät von Menschen in der Karibik und für
karibische Migranten in Nordamerika
und Großbritannien hat.

Fi Info: Programm ist unter www.uni-
heidelberg.de/transculturality/kari-
bik-nordamerika.html zu finden.
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